
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sönnabend. Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25. Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Die Einrücküngsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Poſtzeitungspreisliße Rr. 532
Gratis Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Alluſtx. Honntagshlatt
Telegr. Adreſſe Kuchdruckerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Orktſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Geffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 11. Juni er.

3 nachmittags 4 Ahr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

TagesordnungNochmalige Genehmigung des Ortsſtatuts
Die Straßenreinigung im hieſigen Orte betr.
Nochmalige Genehmigung des Ortsſtatuts
betr. die Anlegung und Unterhaltung der
Bürgerſteige.

Bekanntgabe eines Schreibens des Komman
dos der Königl. Militär Knaben-Erziehungs

anſtalt in Sachen einer etwa hier zu errich S

ternd ſto S S erEinfriedigung des Grund
Lochauer Straße

Genehmigung zum Ankauf des Müller ſchen
Grundſtücks.

Annaburg, den 7. Juni 1906.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Der nen aufgeſtellte Haushaltungs-Etat pro

190607 liegt vom 7. d. Mts. ab 14 Tage lang
in der Gemeindeſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Annaburg, den 6. Juni 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Seine Majeſtät der Kaiſer hat
am Dienstag um 4 Uhr 45 Min. von der Wild
parkſtation die Reiſe nach Wien angetreten und iſt

den 9. Juni 1906.
n s e

u falls in franzö

Herrſcher des mächtigen Nachbarreiches im ihrer
Mitte. Sie erblickt in dem Beſuch Kaiſer Wilhelms
die erneute eindrucksvolle Bekräftigung jenes Freund
ſchafts- und Bundesverhältniſſes, das ſeit einer
langen Reihe von Jahren das Deutſche Reich und
die habsburgiſche Monarchie vereint und, feſt ge
gründet in der unverbrüchlichen Freundſchaft der
Monarchen wie in den politiſchen Notwendigkeiten
Europas, während der ganzen Dauer ſeines Be
ſtandes ſich als eine koſtbare und machtvolle Stütze
des Weltfriedens bewährt hat. Die Bevölkerung
Wiens bietet dem erlauchten Monarchen, dem ver
ehrten Gaſte ihres Kaiſers und Königs, ihren ehr
erbietigſten Willkommensgruß.“

Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph
haben am Mittwoch an den König von Jtalien
ein in franzöſiſcher Sprache abgefaßtes Telegramm
gerichtet, das in deutſcher Ueberſetzung lautek „Zu
zweien vereinigt, ſenden wir unſerm dritten treuen
Verbündeten den Ausdruck unſerer unveränderten
Freundſchaft. Wilhelm Franz Joſef.“ Die

prache
gerichtet wurde, hat folgenden Wortlan e
die Befriedigung Eurer Majeſtät und Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers über ihr Zuſammenſein und
bitte die beiden Verbündeten init meinem Dank für
Jhre liebens würdige Depeſche die Verſicherung meiner
Treue und unverbrüchlichen Freundſchaft entgegen
zunehmen. Victor Emanuel.“

S Nach der Berliner Frühjahrsparade wurde
der zum Oberbefehlshaber von Südweſtafrika er
nannte Oberſt von Deimling von unſerm Kaiſer
in Audienz einpfangen. Dieſe Tatſache allein bewies
ſchon, daß der Monarch ſeinem mit ſo bedeutungs-
voller militäriſchen Miſſion betrautem Oberſten die
Rede nicht übel genommen hatte, welche dieſer bei
der dritten Leſung des Kolonialekats im Reichstage

Es verlautet denn alch, es werde

Die letzte Rate.
12] Roman von Karl Schmelin g.

Fortſetzung
Der Kommerzienratwollte ſich nicht eingeſtehen,

daß ihm der verdroſſene Juriſt Achtung eingeflö
halte, und doch vermochte er nicht, ſich des Gefühls

entſchlagen, daß er eine gewiſſe Achtung vor
Manne bekommen hatte. Endlich ſchob er

die Schuld an ſeiner unbehaglichen Stimmung
auf die Androhung der Enllafſung des
Referendars aus dem Juflizdienſte. Das halte
er nicht beabſichtigt. Das ſchien ihm jetzt denn
u eine zu ſchwere Strafe eine jugendliche
Unbeſonnenheit zu ſein.

Es war ja richtig, der Referendar hatte takt
los gehandelt, ſich mit Leuten, die geſellſchaft.
lich und amtlich ſef unter ihm ftanden, ſo weit
einzulaſſen auch für leichtfinnig mochte er gelten,

aber gemein, niedrig, gewiſſenlos Das war
nach ſeiner Meinung von dem Gerichtsrate zu
viel behauptet. Er hatte ſich höchſtens einen
dummen, rückſichtsloſen Scherz er z der
Kbermut der Jugend pflegt bei ſolchen Gelegen

r Dst e ehe etmand die ganze Laufbahn zu ve
konnte am e nur ein Menſchenhafſer, wie
der Gerichtsrat Straube.

Dem Kommerzienrat tat es wirklich leid,
ſich an jenen gewendet, überhaupt dem ſchlechten
Scherz des jungen Mannes nachgeſpürt zu haben.

Der Menſch iſt nun einmal ſo. Weil Reuſer
mit ſich ſelbſt unzufrieden war, kehrte ſich ſein
Groll gegen den Richter. Weil er ſich dieſem
gegenüber eine Blöße gegeben hatte, nahm er

ſt nach ſeinen gewerblich

Partei für den jungen Herrn, welchen er kurz
vorher noch verabſcheunngswert gefunden hatte.

7.

Während der an auf dem Wege
die Zügel ſchießen ſt e n War
e ieß, er Referendarvon Huldringen bereits vor ſeinem Richter

Es war eine böſe Viertelſtunde, welche der
junge Herr auf dieſer Stelle durchzumachen hatte.

Der alte richterliche Menſchenfeind ſuchte
ſich in ſeinen Leiſtungen förmlich ſelbſt zu über
treffen. Von einer Verantwortung des Sünders
war nicht die Rede, der Gerichtsrat ſagte ihm
das Ver auf den Kopf zu und knnrie
daran ohne weileres ſeine Folgerungen. Die
Kopfwäſche für den ſungen Herrn gipfelte endlich
in Vorſchlage, freiwillig um Entlaſſung aus
dem Juftigdienſte einzukommen. Für dieſen
Fall wollte der erzürnie Vorgeſetzte ſich bereit
ſinden laffen, dem Bittſteller ein Zeugnis aus

ellen, durch welches ihm ermdglicht werde
ſein Forkkommen im Verwaltungsfache zu ſuchen.

Erſchüitert und zermalmt von der Wucht
des auf ihn herabgekommenen Felsſturzes, war

t n bereit e jeden renorſchlag einzugehen um von der9 eißen Stelle, a welcher er ſich befand,

ortzukommen. An eine Verteidigung hatte er
rhaupt nicht gedacht und erklärte ſchließlich

nur ſehr kleiniaut, daß er dem wohlgemeintenRate ſeines geſtrengen Vorgeſetzten folgen
werde. Derſelbe nahm ihn ſofort beim Worte
und wies ihm einen Platz an, auf welchem er
ſein kurz zu begründendes Enmlaſſungsgeſuch

niederſchreiben ſollte
waltenden Umſtänden recht ſchwierige Werk ver
richtet worden war, konnte er gehen.

Auf dieſe Weiſe war alſo in Artur von
Huldringen die Jdee entſtanden, zum Ver
waltungsfache überzugehen welche er dem
Vater gegenüber ſo ſtolz für ſeine eigene aus
gab. Sein Beſuch des elterlichen Hauſes nach
dem beſchriebenen Vorfalle hatte überhaupt nur
den Zweck, ſich zu vergewiſſern, was man dort
zu ſeinem jüngſten Einfalle ren werde. Nun,
Mama war, wie der Sohn dem Vater erklärte
einverſtanden mit einem abermaligen Umſatteln,
und was der General darüber äußerte, wiſſen
wir bereits
Die Weiſung des Vaters, fich nach Lühne
urückzubegeben und dort deſſen weitere Begen abzuwarten, hatte übrigens gar

keine Bedeutung für Arlur. Nach Lühne mußte
und wollte er ohnehin zurückkehren

Traf der Vater Anordnungen, welche ſeinen
anſcheinenden Wünſchen enkgegentraten, ſo blieb
ſpäter nur übrig, auf die vollendete Tatſache
zu pochen. Sollte der General gar ſelbſt nach
Lühne kommen, um mit dem Gerichtsrate per
ſönlich zu verhandeln, ſo war dies für Artur
vielleicht günſtig. Denn der General konnte
die Gerichtsperſonen nicht leiden und dem Ge
richtsrate war jeder Soldat zuwider. Die
beiden Herren mußten bei einer vorausficht
lich lebhaften Zuſammenkunft notwendig
aneinander geraten und ſo viel Scharſblick
beſaß Artur, um ſich ſagen zu können daß
dadurch ſeine Aktien beim Vater bedeutend
ſteigen würden.

nicht,
hauptſächlich beſchäftigten.
Neigung das jungen Mannes ſich ſogenannten
firen Jdeen hinzugeben und ſich förmlich in
dieſelben einzuleben, ließ es ihm ſo ernſt
als möglich erſcheinen, eine junge Dame, die
ihm bisher völlig fern ſtand, die er ſogar ſchwer
gekränkt und welche ſich aus Neigung mit
einem andern Manne verlobt hatte für ſich zu
erobern. Was er in übermütiger Weinlaune
behauptet hatte, ſollte vnd mußte zur Wahrheß
werden. Sein unglückſeliger Wahn verblendete
ihn ſo ſehr, daß er den Tatſachen und be
ſtehenden Verhältniſſen auch nicht im geringſten
Rechnung irug, wohl aber glaubte, zwei Fliegen
mit einem Schlage treffen zu können. Denn
viertauſend Mark zu gewinnen oder zu ver
lieren, war für ihn ebenfalls kleine Kleinigkett

Arkur v. Huldringen ließ ſich einen rieſigen
Blunenſtrauß holen Sodann warf er ſich in
einen Geſellſchaſtsanzug, nahm, mit dem Strauße
bewaffnet, einen Wagen und fuhr nach Reuſers
Fabrikanlagen hinaus.

Man halte dort eben geſpeiſt und der Kom
merzienrat hatte ſich zuräckgezogen, um, wie es
ſeine Gewohnheit war, nach Tiſch ein kleines
Schläfchen zu machen Weilmann war nicht
zur Tafel erſchienen, obwohl man ihn erwartet
hatte Er war ſeit geſtern vexreiſt, nach der
Landeshauptſtadt, wie es hieß. Reuſer wußte
indeſſen daß er auch nach Berlin gegangen
war, um ſeine dortigen Verbindungen zu
löſen.

Zurückkehren mußte er jedenfalls heute noch



dieſer ausſchließlich Soldat und nicht Politiker ſet,
und lediglich als Soldat geſprochen habe. Der
Mißerfolg der Rede wird daher auch nicht dem
Oberſten v. Deimling, ſondern denen Zur Laſt ge
legt, die ihn ins Feuer geſchickt hatten, indem ſie
e in der ſchwierigen Situation das Wort ergreifen
ießen.

Dem Staatsſekretär Grafen Poſadowosky iſt
für ſeine Verdienſte um das Zuſtandekommen des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages, wie dem
„B. T. aus Wien gemeldet wird, vom Kaiſer Franz
Joſef das Großkreuz des Stephans-Ordens verliehen
worden.

n Pfingſtfeſte war das Gerücht aufge
taucht, Staatsſekretär Graf Poſadowsky werde noch
im Laufe dieſes Sommers ſeinen Poſten mit dem
eines Oberpräſidenten vertauſchen. Auch die ent
ſprechende Provinz wird bereits genannt, in die
Poſadowsky abgeſchoben werden ſoll: Sachſen.
Herr v. Bötticher nämlich will ſich in den Ruhe
ſtand zurückziehen und nach Naumburg überſiedeln.
Den Nachfolger Poſadowskys hat man gleichfalls
ſchon bereit Herrn v. Bethmann-Hollweg, den
preußiſchen Miniſten des Jnnern. Sein Nachfolger
ſoll der Oberpräſident von Oſtpreußen, Herr von
Waldow werden. Graf Poſadowsky hat einfluß
reiche Gegner, die ihm beſonders wegen ſeiner ener
giſchen Förderung der Sozialpolitik grollen und
ihn gern von ſeiner Stelle „fortgraulen“ möchten.
Es iſt aber kein weiteres Anzeichen vorhanden, daß
dies Streben in nächſter Zeit von Erfolg gekrönt
werden könnte.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag den 10. und
Montag den II. Juni finden die Pracht Vor
ſtellungen der lebenden Photographien durch Herrn
Steinhauſen im Saale des Waldſchlößchen ſtatt.
Ueber die Vorführungen ſchreibt das Bitterfelder
Kreisblatt. Herr Steinhauſen hat ſeinen ausge
zeichneten Ruf als ſtreng reeller Mann, dem das
Beſte für die Beſucher ſeiner Vorſtellungen nur
eben knapp gut genug iſt und der kein Opfer ſcheut,
um ſtets auf der Höhe zu ſein, wieder aufs neue
bewährt. Die Bilder werden in einer Größe und
Schärfe vorgeführt, die uneingeſchränktes Lob ver
dienen. Dabet verfügt Herr Steinhauſen über ein
Repertoir, das jeden Augenblick für großſtädtiſche
Anſprüche genügen, ja ſogar von ihnen als ſehr
reichhaltig bezeichnet werden würde Unter den

rigen Abends (wie z. B. „Bienenhaus“, „itali
eniſche Blutrache“, „das Wettrennen zwiſchen Auto
mobil und Reiter“, uſtw.) heben wir ganz beſonders
das gegenwärtig, allabendlich vorgeſührte Zugſtück
des Apollotheaters in Berlin „der treue Cäſar“
hervor. Das muß man ſehen Ganz brillant ge
lang auch das Bild „Torpedoboot im Sturm.“
Ein beſſeres Bild haben wir noch in keinem Kine
matographen geſehen. Da kann der Flottenverein
lange nicht mit. Hochintereſſant ſind auch die Bilder
von der Einholung der Braut des Kronprinzen.
Wer einen hochintereſſanten Abend verleben will,
der verſäume nicht die ſtattfindenden Vorſtellungen
zu beſuchen. Es wird ſicher Niemand bereuen un
ſerm Ratſchlage gefolgt zu ſein.

S Annaburg. Am kommenden Sonntag und
Montag hält der hieſige Bürger Schützen Verein
ſein diesjähriges Königsſchießen in hergebrachter
Weiſe ab.

Am nächſten Montag findet, wie im amt
lichen Teile der vorliegenden Nr. bekannt gegeben
wird, eine öffentliche GemeinderatsSitzung ſtatt in
der u. A. als wichtigſter Punkt die Erbauung einer
Gasanſtalt zur Tagesordnung ſteht. Wie wir ver
nehmen, ſoll Ausſicht auf Verwirklichung des Pro
jektes vorhanden ſein. Hoffen wirs!

Poſtaliſches. Jm bevorſtehenden Som
mer gelangt vom 15. Juni ab bei den Poſtanſtalten
ein öffentlicher Wetterdienſt zur Einführung, der
durch Ausgabe von Wettervorherſagen und raſche
Verbreitung von Wetternachrichten in erſter Linie
für Zwecke der Landwirtſchaft Gelegenheit geben
ſoll, das jeweils bevorſtehende Wetter beſſer zu be
vobachten als bisher. Die Wettervorherſagen werden
durch Aushang an den Poſthäuſern veröffentlicht.
Um die während des ſechsmonatigen Sommer
dienſtes täglich (einſchl. der Sonn und Feſttage)
zur Verausgabung kommenden telegraphiſchen
Wettervorherſagen weiteren Kreiſen zugänglich zu
machen, können die Poſtanſtalten ein Abonnement
auf Zuſendung der Vorherſage ins Haus zu fol
genden Sätzen annehmen. a. bei Uebermittelung
durch Fernſprecher an Teilnehmer der Ortsfernſprech
netze oder an Jnhaber von Nebentelegraphen ſowie
bei Zuſtellung im Ortsbeſtellbezirk gelegentlich der
regelmäßigen Beſtellgänge: monatlich Mk. viertelj.
4 Mk. 50 Pfg. halbj. 8 Mk. b. bei Zuſtellung durch
den Landbriefträger im Landbeſtellbezirk monatlich
3 Mk, viertelj. 6 Mk. 75 Pfg. halbj. I2 Mk. S. bei
Zuſtellung durch Eilboten im Ortsbeſtellbezirk mo
natlich 4 Mk, viertelj. 9 Mk. halbj. 16 Mk. d. bei
Zuſtellung durch Eilboten im Landbeſtellbezirk: die
unter a aufgeführten Gebühren unter Hinzurechnung
der wirklich erwachſenden Botenkoſten. Neben dieſen
telegraphiſchen Bekanntmachungen kommen noch
Wetterkarten zur Ausgabe, deren monatlicher Be
ugspreis 50 Pfg. und 14 Pfg Beſtellgeld beträgt.

eitere Auskünfte über dieſe Einrichtung erteilen
die Poſtanſtalten.

Der Roggen blüht! Jn dieſem Früh-
jahr, wo alle Vegetation viel früher als ſonſt zu
raſcher Entwicklung gebracht wird, will auch der
Roggen nicht zurückſtehen, ſondern entfaltet ebenfalls
ſchon ſeine Blüten; die bis jetzt ſehr gut gediehenen
Roggenfelder mit ihren kräftigen Aehren eröffnen
einen angenehmen Anblick auf eine hoffentlich recht
gute Ernke. Der Regen, der in den letzten Tagen
in Strömen herniederrauſchte, hat leider an vielen
Stellen das Getreide umgelegt, das ſich wohl nicht

erheben dürfte. Einen ſchönen
y ein Gotroidefold n get lich bei

er während der Blütezeit von
Not wendigkeit iſt; man glaubt da ein Meer vor
ſich zu haben, das von leichten Wellen bewegt wird.
Eine zu verurteilende Unſitte iſt es, Aehren von
Getreidefeldern mutwillig abzupflücken und dann
achtlos auf die Straße zu werfen. Viele Körner
werden dadurch nutzlos vernichtet

Aebigan, 5. Juni. Der in der Sparkaſſendieb
ſtahls Angelegenheit verhaftete Schmiedemſtr. Fr.
Springer iſt am Sonnabend wegen mangels an
Beweiſen aus der Unterſuchungshaft in Torgau
wieder entlaſſen worden.

Wittenberg, 6. Juni. (Einbruch.) Als heute
abend der Major v. Lewetzow mit ſeiner Familie
von einer Pfingſtreiſe zurückkehrte, fand er ſeinein der Slheſrege 22a gelegene Wohnung erbrochen

und daraus für ungefähr 800 Mark Wertſachen ge
ſtohlen.

Liebenwerda, 6. Juni.
dem Genuſſe von Rindſleiſch.)

(Erkrankungen nach
Jm nahen Neu

Burxdorf erkrankten eine Anzahl Perſonen anſchei
nend nach dem Genuſſe von Rindſleiſch, das von
auswärts eingeführt worden war. Die Erkraukungs
fälle ſind glücklicherweiſe nur leichtere. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden

Bahlfurt, Juni. Am Freitag morgen ver
unglückte auf hieſigen Bahnhof der on Ueber
arbeiter Auguſt Haupt aus Waldau beim Ueber-
ſchreiten der Geleiſe zur Arbeitsſtelle. H. wurden
von einem abgeſtoßenen Gaswagen beide Beine
überfahren, auch hatte der bedauernswerte Mann
von einem Trittbrett dieſes Wagens am Unterkör
per ſchwere Verletzungen erlitten. Infolge des großen
Blutverluſtes ſtarb der Verunglückte, ohne ſeine Be
ſinnung wieder zu erlangen.

Halle a. d. Saale, 6. Juni. In der vergan-
genen Nacht iſt aus der hieſigen Kaiſerapotheke ein
Scheckbuch über 80000 Mark ſowie 550 Mark in
bar geſtohlen worden.

Bad Köſen 6. Juni. (Familiendrama.) Seit
dem Pfingſtſonntag wird die einzige Tochter der
hier ſeit einiger Heit zur Kur weilenden Lehrers-
witwe Beerel aus Neuſtadt an der Orla vermißt.
Alle Nachforſchungen waren vergebens. Die Mutter
reiſte tiefbetrübt nach Hauſe und machte in ihrer
Verzweiflung ihrem Leben freiwillig ein Ende. Das
traurige Schickſal der hochachtbaren Familie findet
in allen Kreiſen die innigſte Teilnahme.

Vermiſchtes.
Leipzig. Dr. Ferdinand Goetz' Dank an die

deutſche Turnerſchaft hat folgenden Wortlaut An
meine lieben Turngenoſſen! Wenn irgend etwas
den Tag, an dem ich das 80. Lebensjahr abge
ſchloſſen, mir zu einem wahren Tag der Freude
machen konnte, ſo war es die Liebe und Treue, die
mir von vielen Tauſenden von Turngenoſſen aus
geſprochen wurde und in mir das hehre und be
glückende Bewußtſein erweckte, daß ich nicht umſonſt
gelebt und nicht umſonſt mein beſcheiden Deil für
unſere gemeinſame Sache gearbeitet habe! Die
Deutſche Turnerſchaft hat mich durch Schaffung
einer großen Stiftung, die meinen Namen tragen
und die Entwicklung der Turnſache fördern ſoll,
geehrt, die alten Freunde und Mitarbeiter im Aus
ſchuß haben mich durch zahlreiches Kommen und
treue Teilnahme hocherfreut, die Kreis und Gau
verwaltung haben mir deutſchen Mannesgruß und
vielfache Ehrungen geſendet, ungezählte Tauſende
von Turnſahrern Die der ſonrrige Hirrrelfahrteteog
in Gottes ſchöne Welt hinausrief, haben mir aus
frohen Herzen ſonnig warme Grüße geſendet, und
viele, viele Vereine, Vorturnerſchaften, Riegen und
einzelne Recken und alte und junge Mitarbeiter,
Männer und Frauen, ſprachen mir warme und
herzliche Worte aus. Nehmt all Jhr lieben Ge
noſſen meinen herzlichſten und innigſten Dank dafür!
Neuen Sonnenſchein und neue Wärme habt Jhr
dem Abend meines Lebens eingehaucht ich will
verſuchen, ſo lange es meine Kraft erlaubt, Euch
und unſerer gemeinſamen vaterländiſchen Sache
Treue zu halten!

Eſſen a. d. Ruhr, 6. Juni. Auf der Su
Oſterfeld wurden zwei Bergleute verſchüttet. Einer
war ſofort tot, der andere iſt tötlich verletzt.

Lanenburg, 3. Juni. Ein ködlicher Jagdunfall
ereignete ſich auf dem Rittergut Wobenſin bei
Lauenburg in Pomtmertt, Der dort zu Beſuch
weilende Bruder des Gutspächters befand ſich auf
dem Anſtand. J dem Glauben, einen Rehbock

denn ſeine feierliche Verlobung mit Luiſe Reuſer
ſollte am nächſten Tage ſtattfinden. Er hatte
beim Abſchied dem Fabrikherrn verfichert, daß
er bis zum Verlobungstage aller ſeiner Ver
pflichtungen ledig ſein werde.

Artur v. Huldringen gab zunächſt ſeinen für
Fräulein Luiſe beſtimmten Strauß ab und ließ
fich dann dem Fabrikherrn melden.
Der Kommerzienrat glaubte ſeinen Ohren

nicht trauen zu dürfen, als er den Referendar
v. Huldringen nennen hörte. Er ſah ſich ge
nötigt, nochmals zu fragen, um volle Gewißheit
darüber zu erlangen. Sein nächſter Gedanke
ging dahin, daß der Gerichtsrat ſein Wort nicht
gehalten und ihn trotz des gegebenen Ver
ſprechens als Ankläger des jungen Herrn be
zeichnet habe. Vielleicht kam derſelbe jetzt, ſich
zu entſchuldigen oder ſeinen Widerſacher zu
bitten, ein gutes Wort für ihn einzulegen. Nun,
dazu war Reuſer geneigt. Indeſſen wollte er
doch dem jungen Herrn eine kleine Vorleſung
über Anſtand und gute Sitte halten. Er gab
alſo Weiſung, den jungen Herrn hereinzuführen,
nahm eine würdige Miene an und brachte ſich
in eine feierliche Stellung.

Der Kommerzienrat ſollte bald erkennen,
daß er einer Täuſchung verfallen war. Der
Referendar war weit entſernt, als verlegener
reuiger Sünder oder Bittſteller zu erſcheinen
er tänzelte über die Schwelle in das Zimmer,
grüßte wohlwollend und zeigte in ſeinem
nen überhaupt eine gönnerhafte Herab

ung.
Wir kennen uns bereits, Herr Kommerzien

rat!“ nahm er auch zuerſt das Wort, „eine

Vorſtellung ift daher auch wohl äüberfläſßg.
Sie ſtehen im Begriff, Jhr Fräulein Tochter
zu verloben es iſt vielmehr ſchon ge
n indeſſen iſt immer noch michts ver

ren
Reuſer wußte einen Augenblick nicht, ob er

wache oder noch ſchlafe und von einem Traume
geneckt wurde. Er griff ſich nach der Stirn,
um aus dem Zweifel zu kommen. Daß er
wachte, war nun ſicher.

Jch kann kein Unrecht leiden liſpelteHulbringen weiter, als der Fabrikant nicht

antwortete. Wo ich ſehe, daß jemand be
nachteiligt werden ſoll, ſpringe ich daher ſtets
gleich ein. Sie und Fräulein Luiſe ſind un
verantwortlich getäuſcht worden. Der Mann
Jhrer Wahl ift ein vollſtändiger Rous. Er ge
hört zu denjenigen Offizieren der Garniſon,
die oft ohne Urlaub nach Berlin fliegen, um
dort der Leichtfertigkeit obzuliegen, der
Fortung, der Venus und dem Bacchus was
weiß ich zu opfern. Der Mann iſt tief
verſchuldet und ſeine ſchimpfliche Entlaſſung aus
dem Heere dürfte nicht lange mehr auf ſich
warten laſſen.

Reuſecs Staunen hatte den höchſten Grad
erreicht. Was der Beſucher hauptſächlich be
zweckte, vermochte er zwar noch nicht zu er
kennen. Soviel ſah er jedoch ein, daß der
Referendar von Huldrigen einen ganz niedrigen
Charakter zeigte. Es zuckte ihm infolgedeſſen
in allen Fingern und er bekam große Luft, den
Verleumder auf die ſchnellſte Weiſe und dem
kürzeften Wege in das Freie zu beſorgen. Jn
deſſen faßte er ſich noch zur rechten Zeit.

„Das letzte bezweifle ich,“ antwortete der
Kommerzienrat. Von den Reiſen des Leut
nants weiß ich, habe auf einer derſelben ſo
gar ſeine Bekanniſchaft gemacht. Den Zweck,
zu welchem jene Reiſen gemacht werden, kenne
ich ebenfalls. Er hat mit Jhren Andeutungen
nichls gemein. Was Sie beabſichtigen, mein
Herr, weiß ich dagegen nicht will es au
nicht weiter wiſſen. Betrachten Sie daher den
mir abgeſtatteten Beſuch als beendet und wieder
holen Sie denſelben nicht.

Der Referendar bekam ein ungemein langes
Geſicht. Er ſtotterte von Mißverſtändnis und
Mißverſtehen, zog ſich jedoch eilig zurück, denn
der Fabrikant ſchnitt am Schluſſe ſeiner Rede
eine Miene, die an den zürnenden Löwen zu
erinnern im ſtande war. Huldringen befand
fich auf der Straße, ohne recht zu wiſſen,
wie er dahin gekommen war. Da er das Fuhr
werk bei ſeiner Ankunft vor der Fabrik zurück
geſchickt hatte, ſo war er gendtigt, den Weg
nach der Stadt zu Fuß zurückzulegen. Be
ſchämt ſchlich er davon. Wenige Minuten
ſpäter lag ſein prächtiger Blumenſtrauß ebenfalls
auf der Straße war dies Reuſers Werk.
dem jetzt wohl eine Ahnung über die eigent
lichen Abſichten des fungen Herrn kommen
mochte. Er hütete ſich jedoch, Luiſe mitzu
teilen, was der freche Bube bei ihm gewollt
hatte, und nahm ſich auch vor, Weilmann nichts
8 dem gegen ihn beabſichtigten Streiche
zu ſagen.

Mit dem Bewußtſein, eine gründliche Nieder
lage erlitten zu haben, langte Huldringen wieder
in der Stadt an. Aber er war Juriſt genug,

um endlich darauf zu kommen, daß der Fabri
kant ihm gegenüber eine große Unorfichtigkeit
begangen hatte, welche, gehörig ausgebeutet,
ungemein ſchwer auf Weilmann zurückwirken
mußte. Der ſaubere Herr, welcher ſich natürlich
durch den Kommerzienrat ſtark gekränkt fühlte,
begann dieſen Gegenſtand lebhafter zu erwägen

ch So viel ſtand bald für ihn feſt, daß er ein
Mittel in Händen habe, ſich zugkeich an Reuſer
wie an dem Leutnant zu rächen. Ein bos
haftes Lächeln glitt bei dieſem Gedanken über
ſein Geſicht, und zum erſten Male, ſeit er die
Fabrikanlagen Reuſers verlaſſen hatte, blickte
er wieder freier um ſich.

Und ſiehe da!
mann, der ihn jedenfalls noch nicht bemerkt
hatte, in ein Haus, das er auch bereits kennen
gelernt hatte, weil es einem der wenigen Leute
des Städtchens gehörte welche die Hilfe
leiſtung“ für bedrängte Mitmenſchen ais Ge
ſchäft betreiben und für querbeſchriebene Papier
ſtücke ſtets gutes Geld geben.

Huldringen ſtutzte gleich darauf trat er
jedoch in die Tür eines andern Hauſes, um
ier Weilmanns Wiedererſcheinen und ſeine

tfernung abzuwarten. Der Leutnant hielt
ſich ziemlich lange in der Höhle des Wucherers
auf. Als er das Haus verließ zeigte er die
Miene eines Mannes der mit fich zufrieden ift.

Sowie Weilmann außer Sicht gekommen war
ſchoß Huldringen, einem Stoßvogel gleich, nach
dem andern Hauſe hinüber
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vor ſich zu haben, ſchoß er ſein Gewehr ab. Statt
eines Bockes traf der unglückliche Schütze indeſſen
den Eigentümer Rathke aus Wobenſin. Die Kugel
ging Rathke mitten ins Herz, ſo daß er lautlos tot
zuſammenbrach. Eine Gerichtskommiſſion begab
ſtch zur Den des DTatbeſtandes nach der Unfall
ſtelle. er unglückliche Jäger war nur mit Mühe
vom Selbſtmord zurückzuhalten.

In einen Erdſpalt verſunken. In Senften
berg war am Freitag ein Kutſcher aus Spremberg
bei der Arbeit, Eiſen auf ſeinen Wagen zu laden
Zwei Schloſſer waren ihm dabei behilflich. Plötz
lich merkte der Kutſcher, daß der Wagen, der in der
Nähe der Schmiede auf dem ReppiſtRaunoer Wege
ſtand, in den Erdboden einſank und ſpannte ſofort
die Pferde aus. Jm nächſten Augenblick war der
Wagen vom Erdboden verſchwunden, und nur die
Deichſelſtange ſah noch heraus. Von den beiden
Schloſſern, die ſich auf dem Wagen befanden, kam
der eine mit dem bloßen Schrecken davon, während
der andere Quetſchungen erlitt und dem hieſigen
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Unter dem
Wagen befand ſich ein alter Kohlenbruch, der durch
die Schwere des Wagens eingeſunken war.

Vergiftung. Auf den Wieſen bei Greiz hatte
ein junges Mädchen Sauerampfer gepflückt und ge
geſſen. Das Mädchen iſt plötzlich geſtorben. Ver
mutlich liegt Vergiftung durch Pflanzengift vor. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Der Fall möge
als Warnung dienen. Die Kinder eſſen Sauer-
ampfer mit Vorliebe. Die Eltern mögen des
e auf die Gefährlichkeit des Sauerampfers hin
weiſen

Vater von 32 Kindern. Jn Jerſey nahm ſich
ein 67 Jahre alter Barbier wegen Mangel an Geld
das Leben. Der Mann war Vater von 32 Kindern,
von denen die letzten erſt vor einigen Monaten auf
die Welt kamen.

Beim Spielen mit einem Teſching verletzte in
Mahlsdorf an der Oſtbahn der kleine Sohn Georg
des Landwirts Schmidt die elfjährige Eliſe Hahnke
aus dem Hauſe Berliner Chauſſe 12 erheblich. Das
verletzte Kind wurde unverzüglich nach einer Berliner
Klinik verbracht.

Wilder Autler. Jn Mainz hat der Rentner
Guſtav Kröll von Eltville mit einem Automobil
ein Fjähriges Kind überfahren und tötlich verletzt.
Er iſt derſelbe, der am 23. Juli v. Jahres in der
Nähe von Erbenheim den [3jährigen Sohn des
Gaſtwirts Merten in Erbenheim mit ſeinem Auto
mobil totgefahren hat. Die Strafkammer verurteilte

S Kröll dieſerhalb zu 5 Monaten Gefängnis Doch
ſteht die Berufungsverhandlung beim Reichsge

deutſche Antsmobil- Wettrahrt Frant
e deutſche Automobil-Wettfahrt Frankfurt

a. Me MünchenWienMünchen, die ſogenannte Her
komerFahrt, hat am Mittwoch begonnen. 133 Wa-

Anzeigen.
Die Voigt ſchen

Burgwieſen
werden am

Dienstag, den 12. Juni
nachmittag 3 Ahr

an Ort und Stelle verpachtet
Zuſchlag erfolgt ſofort

W. Voigt, Berlin.
Gold. Kettenarmband

verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Förſterei Thiergarten.

Die Vergebung
der Budenſtände
zum diesjährig. Schützenfeſte findet
Mittwoch abend 6 Uhr

ſtatt. Der Schützenmeiſter.

Hochfeine neue

kauft werden:

Der

aller Art,

Jnventar Auktion.
Dienstag, den 12. Juni,

vormittags 10 Uhr
ſollen auf dem Vorwerk Ret-
tig bei Jessen öffentlich ver

Pferde, Kutſchwagen, Acker
wagen, Eilenburger, eiſerne
Eggen, Krümmer, Pflüge,
eiſerne Jauchepumpe, Wind
fegen, Trieur, vollſtändige
Schmiede und Stellmacherei
Einrichtung, Nutzholz, Drill
maſchinen, Grasmäher, eiſ.
und hölzerne Walzen, Fäſſer

Waſchgefäße,
Waſchmaſchinen, Backtröge,
Tiſche, Kleiderſchränke, Bett
ſtellen, Kommoden, Stühle,
Stalleimer, Kiepen, Körbe,
Ketten, Gabeln u. Dezimal
wagen, Kartoffel Dämpfer.

Segnitz.

gen traten in Abſtänden von je einer halben Minute
die Fahrt an. Prinz Heinrich von Preußen legte
gegen die Beteiligung einiger Wettbewerber Ein
ſpruch ein, weil ſie mit verkappten Rennwagen er
ſchienen waren. Der Prinz, der bei dem Feſtmahl
am Abend zuvor das Automobil als das Fahrzeug
der Zukunft gefeiert hatte, wurde bei der Abfahrt
der Wagen vom Publikum lebhaft begrüßt und ließ
ſich von den zahlreichen Photographen geduldig
„knipſen“. Außerhalb des Wettbewerbes machen
der Erbprinz und die Erbprinzeſtin von Meiningen
die Fahrt mit. Ladenburg, der Sieger der vor
jährigen Konkurrenz, hatte in Frankfurt a. M. mit
ſeinem Auto einen Zuſammenſtoß. Sein Wagen
wurde ſo beſchädigt, daß die Fahrt aufgegeben
werden mußte.

Das Herkomer-Rennen. Der ſchnellſte Mer-
cedesWagen, der von Pöge, traf bereits um K Uhr
Mittags in München ein. Er hat die 403 Kilome-
ter lange Strecke in 6 Stunden zurückgelegt, ohne
den geringſten Schaden zu nehmen. Prinz Hein
rich, der Frankfurt a. M. um Uhr Morgens
verlaſſen hatte, paſſterte um 8 Uhr in beſter Ver
faſſung Würzburg, eine Stunde ſpäter als Pöge,
doch bleibt die ſpätere Abfahrt zu berückſichtigen
Leider iſt ein Unglück zu verzeichnen. Ein Renn
wagen fuhr gegen einen Baum, ſo daß einer heraus-
geſchleudert und ſchwer verletzt wurde. Am heutigen
Donnerstag werden die 270 Kilometer MünchenSalz
burgLinz zurückgelegt.

Früh-Ghe oder Spät-Ghe Es gibt kaum eine
andere Lebensfrage von ſo einſchneidender Bedeutung
für die Exiſtenz jedes einzelnen, wie gerade dieſe,
die ſchon ſo viel grundverſchiedene Meinungen zu
tage gefördert hat. Ein neuer intereſſanter Fall
rollte dieſelbe Frage in der Berliner Stadtverord
netenverſammlung auf, wo über einen Standes-
beamten Klage geführt wurde, der ſich berufen
fühlte, jugendlichen Heiratskandidaten über das
Bedenkliche ihres Beginnens Privatvorleſungen zu
halten. Jn ſehr intereſſanter Weiſe greift Dr. A.
Bernſtein im neueſten Heft Nr. 36 der bekannten
Wochenſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau“
dieſen Fall auf, um ſehr entſchieden für die Frühehe
einzutreten. Seine n feſſelnde Argumentation
macht den Aufſatz ſelbſt für die Gegner ſeines
Standpunktes leſenswert. Dasſelbe Heft bringt
überdies eine Fülle prächtiger Jugend und Kinder
modenbilder, neue Anregungen für Handarbeits
vorlagen und den Anfang eines Schneiderkurſus
für Hausfrauen und junge Mädchen. Man erhält
dieſe Wochenſchrift für 15 Pfennig in den Buch
handlungen, durch die Poſt oder beim Verlage
Berlin SW. 68, Kochſtr. 22 25.
Unglaublich aber wahr! Die amtliche „Loth

ringer Zeitung“ ſchreibt Jn dem Dorfe Donnelay,

einigen Tagen eine ehrenwerte, gutkatholiſche,
93 Jahre alte Frau zu Grabe getragen. Die ge
ſamte Einwohnerſchaft des Ortes gab der Ver-
ſtorbenen das letzte Geleit, nur nicht der Prieſter.
Der Grund, warum er nicht mitging, war der, daß
der Bürgermeiſter den Beerdigungsſchein in deutſcher
Sprache ausgeſtellt hatte Das Dorf Dounelay liegt
im gemiſchten Sprachgebiet, wo beide Sprachen
amtlich zuläſſig ſind. Die weltlichen Behörden ver
kehren in dieſen Gebieten gewöhnlich deutſch, die
geiſtlichen aber, wie überhaupt in ganz Lothringen,
nur franzöſiſch.

Was Sparſamkeit vermag! Dem „Hamb.
Fremdenblatt“ wird geſchrieben „Man ſagt Wer
ſparen will, muß beim Streichholz anfangen Das
habe ich getan, und das alte Sprichwort, daß viele
Wenig ein Viel machen, hat ſich bewahrheitet.
Meine Ehefrau und ich werfen grundſätzlich keine
abgebrannten Streichhölzer fort, ſondern legen ſie
an beſtimmte Orte, um ſie ſpäter zu verbrennen.
Um nun, ſcherzeshalber, einmal zu ſehen, wieviel
Streichhölzer verbraucht und dann nutzlos fortge-
worfen werden und um ferner zu ſehen, ob ſich
ſolches Sparen lohnt, habe ich ein Jahr lang (vom
5. Mai 1905 bis 5. Mai d. J.) alle von uns ver
brauchten Streichhölzer geſammelt und wieder in
die leergewordenen Schachteln geſteckt. Auf dieſe
Weiſe habe ich in dem Zeitraum 315 Schachteln
angefüllt Wir haben ſomit für einen Monat
Feuerholz geſpart, da ſich mit 10 gefüllten Streich-
holzſchachteln ſehr wohl ein Herdfeuer anzünden läßt.“

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 10. Juni

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Purzien: Vorm. 9 Uhr. Abendmahlsgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 7. Juni.

diſcher, 175--179 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 155,75 bis
156,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
141-—149, gute 150--155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 181 190, mittel 174--180, gering 170-173, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 145,00 148,00
mittlerer 138 144 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 165--170, feine und Taubenerbſen 171 bis
I80 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00—24,75.
Roggenmehl 0 u. 119,85- 21,70. Weizenkleie 10,30--11,10.
Roggenkleie 10,70-11,10 Mk.

haben durch die Anng-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte

Weizen, inlän

Kanton Vic, Kreis ChateauSalins, wurde vor

Herren -Jackets
und Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von I.25 Mk. an,

Lüſtre-Jarkets,
ſchwarz und gemuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Torg

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.
Desinfektionsmittel.

Medicinische, Toilette- und Iaushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

Lokalblatt, iſt anerkannt guten Exfolg.

D. Sohwarze, Drogen- Handlung

auerſtr. l Aunaburg Torgauerſtr. 16
Progen, Fapben, Chemihaljen, Papfumerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
Verbandſtoffe.

Kosmetiſche Mittel.

Bronzen, Lacke, Pinſel. Du
Carl Quehl.

all
in Flaſchen

Mere Cinſſeren,

wie ſie von der Gans gerupft wer

trohhut-Lac

gewogen, empfiehlt die

Liebig's Fleiſch-Extrakt,
Deutſches Fleiſch Extrakt

mit der Flaſche,
Colmans Muſtard,

Behais Suppenwürze,
in Flaſchen von 35 Pfg. an ſowie

nachgefüllt,

e modernen Tarben,
à 30 Pfg., ſowie ans

Apotheke Annaburg.
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,

Magenleidenden Maggis Bouillonkapſeln
emhſteht M. Riohter

Matjes- Heringe
empfiehlt J. 6. Hollmig's Sohn.

Kinderwagen-

e Decken
in allen Farben und Preislagen

fette (arl Quehl.

Brut- Eier
von echten gelben Orpingtons,

schwarzen Ninorkas
und Weissen Myandottes

hat abzugeben

W. Riethdorf.

Matjes Heringe
empfiehlt

M. Richter.

gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Frucht Gelé- Pulver
„Oeres“

ſowie Brauſe- Bonbons
init diverſem Geſchmack

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
daunungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhanſen

b. Frankfurt a. M.

Die e
Berlin Schöneberg
Wochenschrift für Politik,
o Literatur und Kunst s
terausg: D. Fried: Naumann

Probe-Abénnement
Kosten frei Aenhein all st.

„Putzflink“
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen-
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.



bevor Sie sich ein Fahrracl
Panſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrräder von g. Mark an,
mit? voller Garantie De Großes Lager in Mänteln, Schläuchen,

Lampen c. Reparaturwerkſtatt im Hauſe

Verkauf auch auf Teilzahlung
Bei Kauf eines Fahrrades wird Bahnfahrt vergütet.

Oskar Steiner, Wittenberg (Be;. Halle), Markts

Oehar annann, Wittenberg
Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

on Atelier.leganter Sitz. Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung
Anfertigung von trassbh-, besellschafts- brauttoiletten,
Tailor-made-Koſtümen, Jackenkleidern, Radfahr u. Reiſe

Koſtümen, Bluſen und Koſtümröcken,

Tr e v WindenPhotographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schware, Drogerie,

e eLonnenschirme
für Damen und Kinder

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Gurelil-
e

S deckenS 50, 8 bis 20 Mk.in en a enpfeht
Varl Quell

empftehlt

De
S

S
S

a

See mein Sheltſge Lager inKleid r ſof Am ſchwarz u ſbisg

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcks, Weiss un hunt, von 26 Mark. an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,
Herren- und Damen-Hemden

in weiß und bunt, in allen Preislagen,
Reform- Kleider-, Wirtſchafts-, Hänger-,

Druck und Tändelſchürzen,
Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher er. billig.

J. G. Hollmig's r
eDuoshersagren hat

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt vötbig,

empfiehlt pilliget die Apotheſee An
Pp-

S ein Kiefer und Nnſhanne in hedtegernr und

Ausführung zu ſoliden Preiſen. S
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e fertigen Särgen
om einfachſten bis eleganteſten in allen Größen

Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther
T ſchlerniſer

Heilkraft-Seife!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut-
ansſchlage. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mählenbein Nagel, Zerbst.

Los nur E.Ziehung 12. Juni 1806
Stettiner Fferde-

otterie
4304 Geowinne, W. Max

135
Hauptgewinne: 7 Equipagen
e Roit- und e Werte
112

Loss. à 50 Pf. Forto n et 20 P
i Tess einsohſtessſton Porto u. Ulsts
nur G Mk., empfiehlt das Generai-Dobit

Carl Heintze,
Borlin W. Vntor den gern 3.

Waſtchanzüge
Waſchbluſen,

üaſchhoſen
für Kunben

in allen Größen und Farben von
1.00 Mark an

empfiehlt

Feinſte junge Brech und
Schnittbohnen,
Leipziger Allerlei,
junge Karotten,

Teltower Rübchen
empfiehlt billigſt

M. Riohter.
Feinſte neue

Matjes Heriige m
egte Otto Riemann.

Stets riſchgeröſtete

Kaffees
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, T. 80 u. 2.00. Mk.

empfiehltG. ellmig s Sehn.

Aſaes Kindermehl,

G Mondamin G
empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. ScChvware,

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

i Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Automobil und Pferd.
angeeg Bäckerlehrlings.

Bürgergarten.
Sonntag, den 10, Aumi, von abends 8 Uhr an

Grosses Konzert,
verbunden mit

Pracht Feuerwerk und n t des Gartens.
Her Euntré 20 Pfg.

Es laden freundlichſt ein Ger Mörtz. Aug. Rohr
Vorführung für die gesamte gebildete Welt.

Brstklassäqe exakte Darbietung,
Größte und neueſte Sehenswürdigkeit in Annaburg.

Im Saale des „Waldschlösschen“.
Sonntag den 10. und Montag den 11. Juni er.

Großartige Pracht Novitäten- Vorſtellung

Steinhauſen'g Lebender Photographicen.u kinematographiſche Glanzleiſtungen durch Stein

hauſens neuen flimmerſreien Mitascopn- Modell 1906.
Allerneueſte Errüngenſchaft der modernen Technik der Deutſchen Bioſkopen
Geſellſchaft Berlin. Jm Gebrauch in den größten Etabliſſements der Welt
mit hier noch nie gebotenem reichhaltigem neuen Rieſen Weltſtadt Programm.

Neu! Die Iebende Photögraphie, Koloriert in den Neu!
herrlichen Farben der Natur

Wie du mir, ſo ich dir. Das Huhn mit denDer wunderbare Bienenkorb.
goldenen Eiern. Die Metamorphoſe des Schmetterlings, ſowie das Abbrennen
eines Feuerwerks Stapellauf des größten Schiffes der Welt. Kaiſerin
Auguſta Viktoria in Stettin Der treue Cäſar. Moderner Straßenräuber.
S. M. S. „Sleipner“ im Sturm. Amerikaniſche Eiſenbahnräuber. Die Ven-
detta (prachtvolles- Ausſtattungsſtück). Wettrennnen um einen Kuß mittelſt

Des Matroſen Hochzeit. Toto, die Streiche des
Unmögliche Scheidung-(hochkomiſch). Zerbrechliche Ware uſw.

Einkritkskarten zu dieſen ſeltenen, einzig ſchönen ebenſo hochintereſſanten
Familien Abenden ſind im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und im
Theaterlokal zu haben, I. Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. Kinderbillets im

Vaxl Quehl.

Vorverkauf die Hälfte
Platz 80 PfgKassenöffnung 7 r.

oendhahegpre I. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

Kinder die Hälfte
Anfang präcis s Uhr.

Herren Stoffanige

in allen Größen und Farben
g J 12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

Bürsohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 1I1, 12.50, 18, 15 bis

26 Mark,
Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Quehl.

Klechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechte
und das mit dieſem Uebel verbun
dene, ſo unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Auf das Her
ſtellungs-Verfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.
R. Gwropplevr, St. Marien-Drogerie,

e e
Königl. Preuß Fotterir.

Ziehg. Kl. 9. u. 10. Juli 06.

Loſe elPstrich, Kgl. Lott.-Einn., Jüterbos-

e

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches HAusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feink.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd ilienmiloh-Veife
v. Bergmann Co., Radebeul

mit Hchutzmarke: Steckenpferd
à Stück 50 Pf. bei: Max Bucele,-

Otto Sehvwanze-

Monnag, den II Juni er
Abends S Uhr

Monatsversammlüng
im Verxreinslokale „Bürgergarten“.

Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

BürgerCharlottenburg, Kantſtr. 97.

Tiedem an 8
Bewslein ssboderlacs mit Färde.

Kdweichſortig, in Dosen. e
Paris St los. Gold Mebo len.

Niederlage in Annaburge
Ph. Krieger, Apotheker.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

S jützen Verein
e den 109. Juni, von

nachmittags Uhr ab

Schießen.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Derjenige,
welcher aus Verſehen mit AbſichtStamm 2094 aus Jagen

2 geſtohlen hat, wird erſucht,ſich abzufinden, ſonſt platzt ein Rohr.

C. Müller.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

be
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